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Förderpreis Aktive Bürgerschaft 2010

Thema: Familie

Die Idee 

Seit 1998 verleiht die Aktive Bürgerschaft jähr-
lich den „Förderpreis Aktive Bürgerschaft“ an 
gemeinnützige Organisationen, die mit weg-
weisenden Beispielen aktiv Verantwortung für 
das soziale und kulturelle Leben vor Ort über-
nehmen. Der bundesweite Wettbewerb richtet 
sich an innovative Modelle bürgerschaftlicher 
Selbstorganisation.

Die Bürgerstiftung ist ein solches Modell: Mit 
privatem Geld, mit Zeit und wirkungsvollen 
Ideen können Bürgerinnen und Bürger sowie 
Unternehmen die Gesellschaft vor Ort und da-
rüber hinaus verändern. Um die Idee der Bür-
gerstiftung in der Öffentlichkeit bekannter zu 
machen und durch herausragende Praxisbei-
spiele zum Nachahmen anzuregen, schreibt die 
Aktive Bürgerschaft ihren mit 20.000 Euro do-
tierten Förderpreis Aktive Bürgerschaft 2010 er-
neut speziell für Bürgerstiftungen aus.

Auch Preisträger des Förderpreises Aktive Bür-
gerschaft aus den Vorjahren können am aktu-
ellen Wettbewerb teilnehmen.

Thema: Familie

Im Mittelpunkt der diesjährigen Ausschreibung 
steht das Thema Familie. Für das Zusammenle-
ben und die aktive Beteiligung von Menschen in 
unserer Gemeinschaft bilden Familien eine 
wichtige Grundlage. Familien vermitteln Identi-
tät und Vorbilder. Durch Bildung und Erziehung 
verleihen sie bedeutende Kompetenzen wie 
Verantwortung und Vertrauen. So erzeugen Fa-
milien Solidarität in sozialen Netzwerken über 
Generationen hinweg. Dafür benötigen sie die 
Unterstützung aller, denn weiterhin ist das Fa-
milienleben mit vielen Hindernissen verbun-
den.

Mit der Gesellschaft verändern sich auch Be-
dingung, Form und Bedeutung von Familien. 
Jenseits von „Vater, Mutter, Kind“ sind heute 
auch Alleinerziehende, Patchworkfamilien und 

Lebensgemeinschaften mit Kindern gängige Fa-
milientypen. Unabhängig von der Familienform 
bedeutet Kindererziehung häufig eine wirt-
schaftliche Belastung. Dabei schränkt der fi-
nanzielle Einschnitt oft den Zugang zu anderen 
Ressourcen wie Bildung, Gesundheit und Kultur 
ein. Zu diesen erschwerten Bedingungen kommt 
ein emotionaler Druck hinzu, Kindern – beson-
ders unter Zeitmangel für das Familienleben – 
das Aufwachsen in Geborgenheit und Sorglosig-
keit zu ermöglichen. Überlastungen sind hier 
die Folge. Drängende Aufgaben an Familien er-
geben sich aber auch aus dem demografischen 
Wandel. Eine immer älter werdende Gesellschaft 
erkennt den sozialen Rückhalt, den Familien 
bieten wieder, und lässt das Zusammenleben 
von Jung und Alt stärker in den Fokus rücken.

Bei diesen Herausforderungen können Bür-
gerstiftungen ansetzen. Ohne öffentliche Insti-
tutionen zu ersetzen, stärken sie Familien, in-
dem sie ihnen materielle, zeitliche und 
persönliche Kapazitäten zur Verfügung stellen. 
Durch niedrigschwellige Angebote ermöglichen 
sie, dass sich Familien zur Gesellschaft hin öff-
nen können. Dabei sind Bürgerstiftungen selbst 
Ort des Familienlebens. Mit vielfältigen Projek-
ten vermitteln sie Familien in unterschiedlichen 
Lebensphasen Kompetenzen für die Hilfe zur 
Selbsthilfe. Bürgerstiftungen bieten dafür beste 
Voraussetzungen, denn sie sind mittendrin in 
der Gesellschaft.

Mit dem Förderpreis Aktive Bürgerschaft 2010 
suchen wir beispielhafte Ideen und Modelle, die 
Familien stärken. Gefragt sind Konzepte von 
Bürgerstiftungen, die sich für ein familien-
freundliches soziales Umfeld einsetzen und so 
einen positiven Einfluss auf die Gesellschaft 
nehmen. Das erreichen sie zum Beispiel, indem 
sie den gegenseitigen Austausch und die Be-
gegnung von Familien fördern, durch Angebote 
zur zeitlichen Entlastung zur besseren Verein-
barkeit von Familie und Beruf beitragen oder 
Familien in schwierigen Lebenssituationen ide-
ell und materiell unterstützen. 
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Preisgeld und Themenfonds „Familie“

Der Förderpreis Aktive Bürgerschaft 2010 ist mit 
20.000 Euro dotiert. Die Jury zeichnet maximal 
drei Preisträger aus und teilt nach eigener Maß-
gabe das Preisgeld auf die Preisträger auf. 

Das Preisgeld kann als Themenfonds „Fami-
lie“ verliehen werden. D.h , dass die Bürgerstif-
tung mit dem ihr verliehenen Preisgeld ggf. ei-
nen Fonds einrichtet, dessen Erträge fortlaufend 
für Aktivitäten im Bereich Familie in der Region 
ausgeschüttet werden. So bleibt das Preisgeld 
erhalten und trägt dazu bei, die Finanzierung 
gemeinnütziger Projekte vor Ort auch langfristig 
sicherzustellen.

Wird das Preisgeld als Fonds vergeben, so ist 
dieser offen für Zustiftungen und Spenden. Die 
Bürgerstiftung kann dem Fonds einen Namen 
geben, über die Mittelvergabe entscheiden die 
Gremien der Bürgerstiftung.

Der Preisträger muss sicherstellen, dass die 
Erträge des Fonds in die Förderung von Famili-
enprojekten fließen. Er verpflichtet sich, die 
Aktive Bürgerschaft nach Ablauf eines jeden 
Jahres über die Verwendung der aus dem Fonds 
ausgeschütteten Erträge zu informieren.

Wer kann sich bewerben und womit?

Bewerben können sich Bürgerstiftungen, die 
den Merkmalen einer Bürgerstiftung entspre-
chen und die mit dem Preisgeld ggf. auch den 
Familienfonds einrichten wollen. Eingereicht 
werden können Konzepte, die sich mit Familie 
im umfassenden Sinne befassen. Die Projekte 
müssen nicht institutionell gebunden sein. Auch 
Einreichungen von Preisträgern aus den Vorjah-
ren sind willkommen. 

Bewertung

Bewerben können sich Bürgerstiftungen, die 
den 10 Merkmalen einer Bürgerstiftung des 
Bundesverbandes Deutscher Stiftungen ent-
sprechen. Da die Rolle der Bürgerstiftung über 
die ausschließlich finanzielle Förderung anderer 
Organisationen oder Einzelpersonen hinausge-
hen sollte, wird der Eigenanteil der Bürgerstif-
tung bei der Entwicklung und Umsetzung des 
eingereichten Konzepts berücksichtigt.

Zusätzlich wird das eingereichte Konzept 
anhand fünf weiterer Kriterien bewertet:

1. Hilfe zur Selbsthilfe: Das Projekt geht über 
Mildtätigkeit und Einzelfallhilfe hinaus, regt zur 

Mitverantwortung an, erworbene Kompetenzen 
sind übertragbar.

2. Beispielhaftigkeit: Das Projekt hat Vor-
bildcharakter, ist übertragbar und im Rahmen 
einer Bürgerstiftung umsetzbar.

3. Nachhaltigkeit: Das Projekt setzt bei den 
Ursachen an und zielt auf langfristige gesell-
schaftliche Wirkung. Es hat das Potential, sich 
nach einem gewissen Zeitpunkt selbst zu tra-
gen. 

4. Partizipation: Die Bürgerstiftung bindet 
beteiligte Akteure aktiv mit ein, z.B. (Kirchen-)
Gemeinde, Bildungsstätten, Unternehmen, Trä-
ger sozialer Einrichtungen und weitere Partner 
vor Ort.

5. Schlüssigkeit des eingereichten Kon-
zepts.

Da wir mit dem Förderpreis nicht nur nach 
bereits erfolgreich durchgeführten Projekten 
suchen, sondern nach innovativen Konzepten, 
können wie in jedem Jahr auch Projekte einge-
reicht werden, die sich noch in der Umsetzung 
befinden. In diesem Fall sollten in der Bewer-
bung die Umsetzbarkeit und die erwartete Wir-
kung dargestellt werden. Erfahrung im Bereich 
Familie ist nicht erforderlich, fließt aber in die 
Entscheidung der Jury ein.

Jury und Auswahlverfahren

Nach Ablauf der Bewerbungsfrist am 19.08.2009 
werden die Bewerbungen einer unabhängigen 
Jury zur Entscheidung vorgelegt. Die Jury, die 
sich aus Experten aus Wissenschaft, Wirtschaft, 
Bürgerstiftungen, Nonprofit-Organisationen, 
Medien sowie aus dem Bereich Familie zusam-
mensetzt, nominiert drei der Bewerber für den 
Förderpreis. 

Die Nominierten werden im November 2009 
zur Jurysitzung nach Berlin eingeladen. Dort 
stellen sie der Jury ihr Konzept vor. Die Kosten 
für Reise und Unterkunft für zwei Personen 
übernimmt die Aktive Bürgerschaft. Den Termin 
geben wir rechtzeitig bekannt.

Aus den drei Nominierten wählt die Jury den 
oder die Preisträger aus. Das Preisgeld in Höhe 
von 20.000 Euro teilt die Jury auf maximal drei 
Preisträger auf. Sie entscheidet jeweils im Ein-
zelfall, ob das Preisgeld als „Familienfonds“ 
vergeben wird. Die Juryentscheidung ist bin-
dend. Alle Bewerber werden Ende 2009 über 
das Ergebnis informiert. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. 

w e t t be w erb  f ür  bürger s t i f t ungen
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Die Preisverleihung

Die Verleihung des Förderpreises Aktive Bürger-
schaft 2010 findet im Frühjahr 2010 im Forum 
der DZ BANK in Berlin statt. Die ausgezeichneten 
Bürgerstiftungen werden in einem Festakt vor 
500 Multiplikatoren aus Wirtschaft, Gesellschaft, 
Politik und Medien aus dem gesamten Bundes-
gebiet geehrt. Zudem unterstützt die Aktive Bür-
gerschaft den oder die Preisträger  rund um die 
Preisverleihung in ihrer regionalen und bun-
desweiten Presse- und Öffentlichkeitsarbeit.

Die Bewerbung

Die Bewerbung erfolgt per Post und E-Mail. 
Bitte reichen Sie folgende Unterlagen ein:

I. Bewerbungsbogen: 
Bitte schicken Sie uns den vollständig ausge-
füllten Bewerbungsbogen mit Ihrer Bewerbung 
zu. 

II. Satzung: 
Legen Sie bitte die Satzung Ihrer Bürgerstiftung 
bei.

III. Kurzporträt Ihrer Bürgerstiftung (maximal 
zwei DIN A4-Seiten): 
Stellen Sie Ihre Bürgerstiftung auf maximal zwei 
Seiten, vor mit Angaben zu Gründungsgeschich-
te, Tätigkeitsfeldern, Vermögen und zu eventu-
ell bereits vorhandenen Fonds oder Treuhand-
stiftungen. 

IV. Konzept (maximal fünf DIN A4-Seiten):
Bitte beschreiben Sie das Konzept, mit dem Sie 
sich bewerben möchten, und dass Sie ggf. mit 
Hilfe des Familienfonds umsetzen wollen. Be-
rücksichtigen Sie dabei auch die auf Seite 3 ge-
nannten Bewertungskriterien. Folgende Fragen 
sollten beantwortet werden: 
• Welche Relevanz hat das Thema Familie für 
Ihre Region und Ihre Bürgerstiftung?
• Welche Maßnahmen sollen mit Hilfe des Preis-
gelds/des Familienfonds umgesetzt werden?
• Welche Ziele werden verfolgt?
• Wer sind die Zielgruppen und Projektbeteilig-
ten?
• Was ist die Rolle der Bürgerstiftung? 
• Bewertung der Ergebnisse/der gesellschaftli-
chen Wirkung?
Flyer, Zeitungsartikel u.ä. sind NICHT ausrei-
chend.

V. Kurzübersicht Zeit und Finanzen:
Legen Sie dem Konzept eine Kurzübersicht über 
Finanz- und Zeitplanung für die Umsetzung 
bei.

VI. Ergänzende Unterlagen (optional): 
Aussagekräftige Unterlagen wie z.B. Projektbe-
richte, Flyer, Zeitungsmeldungen u.ä. können 
Sie Ihrer Bewerbung gern beilegen. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung bis spätestens 
19.08.2009 (Datum Poststempel) per Post an:

Aktive Bürgerschaft e.V.
Bodo Wannow
Albrechtstraße 22
10117 Berlin-Mitte 

sowie als Word- oder PDF-Datei per E-Mail an 
foerderpreis@aktive-buergerschaft.de

Ansprechpartner für Rückfragen:

Bodo Wannow
Projektmanager Bürgerstiftungen 
Tel. (030) 24 000 88-3, Fax -9 
bodo.wannow@aktive-buergerschaft.de
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Bewerbungsbogen für Bürgerstiftungen
Allgemeine Angaben
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name der bürgerstiftung

ansprechpartner funktion

strasse/hausnummer plz/ort

telefon/fax bundesland

webseitee-mail

rechtsformdatum der anerkennung

stiftungszwecke (evtl. auf extrablatt, satzung beifügen) organe der stiftung

Größe der Bürgerstiftung 

anzahl der hauptamtlichen

anzahl der ehrenamtlichen

anzahl gründungsstifter

Stiftungsvermögen (Angaben optional) 

wenn ja, welche?

verwaltet ihre bürgerstiftung bereits fonds? ja/nein

Checkliste Anlagen Folgende erforderlichen Anlagen sind dem Bewerbungsbogen beigefügt:
o Satzung					       o Konzept (max. 5 Seiten)
o Kurzporträt der Bürgerstiftung (max. 2 Seiten)	   o Kurzübersicht Zeit und Finanzen
Sonstige Anlagen (optional, z.B. Jahres-, Projektberichte, Flyer, Zeitungsmeldungen, u.ä.):

anzahl stifter gegenwärtig bei gründung gegenwärtig

Einverständniserklärung Mit der Veröffentli-
chung der hier gemachten Angaben im Rahmen 
der Preisverleihung und in Form einer Kurzdo-
kumentation erklären wir uns einverstanden.  

ort/datum/unterschriftort/datum/unterschrift



Die Aktive Bürgerschaft ist das Kompetenzzentrum für Bürgerengagement 
der Volksbanken und Raiffeisenbanken im genossenschaftlichen FinanzVerbund. 
Wir arbeiten ohne öffentliche Zuwendungen und sind parteipolitisch neutral. 
Die genossenschaftlichen Prinzipien der Selbsthilfe, Selbstverantwortung 
und Selbstverwaltung sind für uns auch die Basis einer modernen Bürger-
gesellschaft. Diese ist unerlässlich für die Zukunftsfähigkeit unseres Landes, 
um Lebensbedingungen und Lebensqualität auch künftig zu erhalten und 
zu verbessern. Die Aktive Bürgerschaft tritt deshalb für eine Gesellschaft 
aktiver Bürger und engagierter Unternehmen ein.

www.aktive-buergerschaft.de
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